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LITERATUR. 

Schöne 'Frauen. Sechzig der schönsten 
Frauenbildnisse alter Meister ein geleitet von 
Gleichen-Russwurm. Verlag von Julius H offmann 
in S t u 11 g a r t. ln sechzig Frauenbildnissen der grössten 
Meister werden die Schönen eines halben Jahrtausends vor uns 
lebendig. Sie, die einst sich schmückten, die liebten und geliebt 
wurden, üben hier im Bilde auf’s Neue ihren Zauber aus. Un- 

. gemein reizvoll ist der Gegensatz der verschiedenen Zeiten. 
Zeigen die italienischen Damen des 15. Jahrhunderts in Antlitz 
und Gewand noch den herben Reiz des Mittelalters, so sind 
die Frauen der Spätrenaissance schon üppiger, ln ihren Augen 
flammt schon jener Zug von Kraft und Freude, der am lautesten 
aus Tizians farbenprächtigen Bildern spricht. Wie anders er¬ 
scheinen dagegen die Frauen des Barock! Man erkennt an den 
Bildnissen, dass die Frau im Reich der Männer zu herrschen 
beginnt. Tänzerinnen und Fürstinnen, grosse Damen und lieb¬ 
liche Gestalten aus dem 18. Jahrhundert enthüllen die Feinheit 
jener leichtlebigen Zeit und leiten hinüber zu den glänzenden 
Frauenbildnissen der Reynolds, Gainsborough und Lawrence — 
aber alle Zeiten, die an «uns vorüberziehen, stimmen unsere 
Augen zur Bewunderung. Denn die vollkommene Form bleibt. 

Sie spricht durch die Jahrhunderte in gleicher Sprache und ver¬ 
schafft der Kunst Zugang zu denen, die ihr noch verschlossen 
sind. Der berühmte Kulturhistoriker Gleichen-Russvfrurrn hat 
schon viele, bedeutendere Werke geschrieben und herausge¬ 
bracht ; das vorliegende Buch aber ist unstreitig sein lieblichstes. 

E. K. 
Otto Erich Deutsch. Die Historischen Bild¬ 

nisse Franz Schubert’s. Verlag Karl König in Wien und 
Leipzig 1923. gr. Fol. Text und 9 Tafel. Der Verlag Karl König 
hat sich in ausgezeichneter Weise einer Aufgabe entledigt, die 
von weiten Kreisen freudig begrüsst werden kann. Es ist die 
Herausgabe eines Werkes über die historischen Bildnisse Franz 
Schubert’s von dem bekannten Schubertforscher Otto Erich 
Deutsch. Der Inhalt bietet textlich eine eingehende historische 
Würdigung und Beschreibung von Schubert’s Acusseren im Ur¬ 
teile seiner Zeitgenossen; es folgen genaue Angaben über die 
einzelnen Bilder, dann diese selbst in ausgezeichneter Wieder¬ 
gabe. Im ganzen sind es neun Nummern, eine Auswahl aus 
den zeitgenössischen Bildnissen Schubert’s von denen bekannt 
ist, dass sie derzeit noch vorhanden sind. Durch die Wieder¬ 
gabe dieser, grösstenteils v@n ausgezeichneten Malern (Rieder, 
Kupelwieser, Teltscher) herrührenden Bilder wird die Person 
Schubert’s seinen Anhängern näher gerückt. 

OESTERREICHISCHE 
GARANTIERTE STAATSANLEIHE 1923143 

(VÖLKERBUNPANtEIHE) - AUSGABE IW OESTERREICH. 

Zum finanziellen und wirtschaftlichen Wiederaufbau 
Oesterreichs wird im Sinne der Genfer Protokolle vom 
4. Oktober 1922 und auf Grund des Wiederaufbaugesetzes 
vom 27. November 1922 im Einvernehmen mit dem General¬ 
kommissär des Völkerbundes in europäischen Ländern und 
in Amerika ein Teil der 
international garantierten österreichischen 
Staatsanleihe 1923 — 1943 (VöHcerbundanleihe) 
ausgegeben. 

Der gesamte, derzeit aul den verschiedenen Finanz¬ 
plätzen Europas und Amerikas zur Ausgabe gelangende Teil 
der Anleihe ist durch Garantien der Regierungen Groß¬ 
britanniens, Frankreichs, Italiens, der Tscheclio-Slowakei, 
Belgiens, Schwedens und Dänemarks mit 100 Proz. gedeckt. 
Diese Garantien sind effektiv dadurch sichergestellt, daß 
diese Regierungen für den vollen Betrag sämtlicher Teilaus-, 
gaben bei der Schweizer Nationalbank Staatsobügationen 
oder Schatzwechsel hinterlegen, die bezüglich Kapital, Ver¬ 
zinsung, V ährung usw. mit den garantierten Schuldver¬ 
schreibungen übereinstimmen. 

Die zur Auflegung in Oesterreich bestimmte Teilaus¬ 
gabe beträgt 

13 Millionen Dollar Nennwert. 
Diese Teilausgabe ist mit den gleichen Garantien und 

Sicherstellungen ausgestattet wie die Teilausgaben im Aus¬ 
lande. 

Bedingungen der Anleihe. 
Die Schuldverschreibungen derAnleihe lauten auf nord¬ 

amerikanische Dollars effektiv und sind in Abschnitte zu 10, 
50, 100 und 500 Dollar eingeteilt. Sie lauten auf den In¬ 
haber, sind vom 1. Juni 1923 datiert und tragen im Fak¬ 
simile die Unterschrift des Bundesministers für Finanzen 
und die Gegenzeichnung des Pi äsidenten des Rechnungs¬ 
hofes. Der Text der Schuldverschreibungen ist in deutscher 
und englischer Schrift abgefaßt. Die Anleihe wird mit 7 Pro¬ 
zent für das Jahr im nachhinein verzinst, die Coupons sind 
am 1. Juni und 1. Dezember jedes Jahres, der erste am 
1.' Dezember 1923, fällig. 

Die Rückzahlung der Schuldverschreibungen erfolgt 
innerhalb 20 Jahren auf Grund von Verlosungen, die alljähr¬ 
lich, das erstemal im Jahre 1924, im Oktober vorgenommen 
werden. Die Einlösung der fälligen Zinsencoupons und der 
verlosten Schuldverschreibungen erfolgt in Dollars effektiv 
ohne jeden Abzug derzeitiger oder künftiger Steuern und 
Gebühren und ohne sonstige Belastungen bei der Oester- 
reichischen Nationalbank iu Wien und J>ei den Zahlstellen 
im In- und Auslande, die sie namhaft machen wird. Eine 
über die Tilgungsrate hinausgehende vorzeitige Rückzahlung 
ist erst vom 1. Juni 1934 an mit Zustimmung der Treu¬ 

händer und nach vorausgegengener mindestens sechsmo¬ 
natiger Kündigung zulässig. Die Kündigungsfrist muß mit 
einem der halbjährigen Zinsenfälligkeitstage endigen. Die 
fälligen Zinsen verjähren nach (i Jahren, die fälligen Kapitals¬ 
beträge nach 30 Jahren vom Fälligkeitstage. 

Die fälligen Schuldverschreibungen und Coupons werden 
unter allen Umständen, auch im Kriegsfall, und ohne Rück¬ 
sicht auf die Staatsangehörigkeit des Inhabers gezahlt; die 
garantierenden Staaten haben sich verpflichtet, die zur 
Sicherstellung des Zinsen- und Tilgungsdienstes der Anleihe 
dienenden Coupons (Zahlungsanweisungen) der von ihnen 
hinterlegten Staatsobligationen auch dann zu bezahlen, wenn 
die Inhaber der Schuldverschreibungen Angehörige eines 
Landes sind, das sich mit der garantierenden Regierung im 
Krieggzustande oder in feindseligen Beziehungen befinden. 
Die österreichische Regierung wird die Schuldverschreibun¬ 
gen in keinem Falle mit Beschlag belegen oder sequestrieren 
oder einem Pfand- oder Retentionsrecht unterwerfen. Die 
Schuldverschreibung der Anleihe sowie die zur Auszahlung 
oder Verrechnung gelangenden Zinsen werden von jeder 
sonstigen Belastung lrei sein, die Obligationen oder Zinsen 
speziell trifft. 

C Die Anleihe wird an der Wiener Börse kotiert werden. 
Sie ist mündelsicher; ihre Schuldverschreibungen können 
demnach zur fruchtbringenden Anlegung der Kapitalien von 
Stiftungen, unter öffentlicher Aufsicht stellenden Anstalten, 
von Mündel- und Depositengeldern und zu öffentlichen 
Kautionen verwendet werden. 

Zeichnungsbedingungen. 
Der Zeichnungspreis beträgt 93 Prozent des Nenn¬ 

wertes zuzüglich 7 Prozent Stückzinsen vom 1. Juni 1923 
bis zum Zahlungstage. 

Die Einzahlung ist entweder bei der Zeichnung oder 
in vier Raten von je : 5 Perzent des Zeichnungsbetrages, 
von denen die erste bei der Zeichnung, die zweite am 16. 
Juli, die dritte am 16. August, die vierte am 15. September 
1923 fällig ist, zu leisten. Mit jeder Rate sind bis zum 
Zahlungstag der Rate aufgelaufenen Stüokzinsen zu entrichten. 

Die Einzahlung kann nach. Wahl des Zeichners ent¬ 
weder in Dollars oder in österr. Kronennoten im Verhältnis 
von 70.8 0 K. lür einen Dollar erfolgen. Sie kann aber 
auch in belgischen Franken, englischen Pfunden, französischen 
Franken, holländischen Gulden, italienischen Lire, nordischen 
Kronen, Schweizer Franken oder tschecho - slowakischen 
Kronen ohne Anrechnung von Valuten- oder Geldumsatz¬ 
steuer und ohne Anrechnung einer Provision erfolgen. 

Die Zeichnung beginnt am I. Juni und endet am 30. 
Juni 1923, 12 Uhr mittags. Zeichnungen können beim 
Postsparkassenamte in Wien, bei Banken und Bankiers, 
Sparkassen und Versicherungsanstalten erfolgen. 


